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Amtliche Bekanntmachungen.
Uhr tf“ mö*a8' de« 38 . Februar 1914 , mittags 12
16 9}n, J1“' .bem Rathaus Hierselbst das Anfahre» von
geben.' ^ infolßc eingelegten Nachgebois nochmals der

ec stabt,  den 23. Februar 1914.
~~r - — _ Der Bürgermeister: Hofmann.

a) h!f oav' fcea 28- Februar er. Mittags 12 Uhr wird
b) Lesern und Anfahren von 9 cbm. Gestücksteinen
c) bna w r t:n ur,D̂lifahren von 15 cbm. Rheinsand
d) hp- er rü̂ ten  ' on ^0 cbm. Basaltkltinschlagsteinkn
s) das m . unb  Anfahren von 2 cbm. Bingertkies

demg» .. Berieilen von 10 cbm Basaltkleinschlagsteiaen auf
laus hierselbst öffentlich wenigstnehmend vergeben.

B !ersta dt, den 22. Februar I9!4.
Der Bürgermeister

._ _ Hofman n._
c«f ber̂ m--0'7' den3. März cr. Nachmittags5 Uhr wird
li-nähr,.. ^u-Nkrmeistetei hierselbst ein noch junger, gut

Zuch'bnVe öffentlich meistbietend verstttgert.
Bier stabt,  den 23. F .bruar 1914.

Der Bürgermeister
Hosma nn.

Redattion, Druck und  Verlag Heinrich Schulze in Bierstadt-

Freitag, den 27. Februar 1914.
Fernruf 2027.

^ Berlin,  26 . Februar

m̂.  Der Fall Hamm.
L " '. °nd« chA ° 'nmer d«s Landgerichts Elberfeld hatli dem mehrtägiger Prüfung des Materials
-ersaht Hamm die Wiederaufnahme des
Mreu ^ tc sofortige Freilassung der zu 14
o " tcn ifELEhaus wegen Beihilfe zum Morde verur-
h?^eordnet aus dem Siegburger Zuchthause
^ "gten @w pamm hat von der über sie ver-Sr -Ad Damm yar von der uoer

bereits sechs Jahre abgesesseu.

sahrens bei Schwurgerichten , gegen deren Urteil es
eine Revision beim Reichsgericht nicht gibt , in die Wege
zu leiten . Handelt es sich doch in solchen Fällen um
Schädigungen , die der Vernichtung eines Menschen¬
lebens fast gleichkommen . Das ist es , wa » dem Fall
Hamm eine Bedeutung gibt , die über den Kreis des
Elberselder Gerichts und auch über die Rheinprovinz
weit hinausreicht.

Anruhen in Spanien.
0 Lebhafte Unruhe« sind in verschiedenen Teilen

Spaniens wegen der neuen Munizipalsteuer ausge¬
brochen . Besonders in Valencia und Barcelona ist die
Situation sehr bedenklich , und die Bsvölkerung hat sich
KN schweren Ausschreitungen Hinreißen lassen.

Mittwoch früh waren in Valencia  alle Dtärkte
verödet , und die Wagen , die Proviant brachten , wur¬
den bei ihrer Einfahrt in die Stadt von den Bewoh-
nern angefallen und geplündert . Sämtliche Geschäfte
waren geschlossen , und die Handwerker feierten . Die
Fabriken sowie die großen Warenhäuser muhten gleich¬
falls schließen . Tie Straßenbahnwagen wurden von
der Menge mit Steinen beworfen , die Straßenbahn¬
gesellschaften gezwungen , den Verkehr aufzugeben.
Ueber den Hauptplatz der Stadt wurden abgehauene
Bäume gelegt , um den Verkehr unmöglich zu machen
In der ganzen Stadt steht kein einziger Laternen¬
pfahl aufrecht , so daß die Stadt gegen Abend in völliges
Dunkel gehüllt war . Zwischen Polizisten und der Volkse
menge kam es mehrfach zu Zusammenstößen . Die Woh¬
nung des Bürgermeisters von Valencia mußte durch
eine Kompagnie Soldaten gegen die Wut der Menge ge¬
schützt werden . Als der Bürgermeister schließlich unter
dem Schutze einer großen Anzahl von berittenen Gew
darmen die Wohnung verließ und dann auf die
Straße trat ries man : „Nieder mit ihm ! Hängt ihn ft
Es ist wahrschernftch , daß der Belagerungszustand über
die Stadt verhängt wird , falls die Unruhen nicht baldausyoren.

Auch in Barcelona  ist es wegen der neuenJabr - l^ . ^ ayre aoge,ef,en . j * -oarcerona  t )t es wegen der neuen
^ der ^07 wurde rn Flandersbach bei Elber - Mumzrpalsteuer zwrschen Polizisten und der Bevölke-
k ? Mhaus » (" brnhofbesitzer Hamm ermordet in seinem rung zu blutigen Zusammenstößen gekommen . Ein Zuaa * ™oaufp \  .
hi^ lsautOdTK^ ferner Frau anfgefunden . Ta es der
Mt Selann ^ ^ dortigen Polizeibehörden
Kv! Wz>vi,Ä ' Tater ausfindig zu machen , wurde
b^ tnalky^ n aus seinem Amt geschiedene Berliner
L̂ agt . dunissar von Tresckow mit den Reche

eirrp» Slaubte Beweise zu haben , daß
Einbruch vorgetäuscht und einen i

j^ " Nd diec- - ^ de»i Morde angestiftet habe.Bewe .smcijpi' dis a»k an > e-,

daß Frau
unbe-

- Vi&aa  cv, .— " " .‘' »KV vwia (.|( i | u .i yuue . Auf
ianodtveismatermls wurde die Witwe Hamm

’v5Q0ten vom Schwurgericht in Elberfeld ju 11
h . Die Wthaus verurteilt.

Pott' LMrigen der Frau Hamm und die ört-
Mit d-̂ Ê den behaupteten sofort, daß die Frau

«O e" SQrtP£^ rb,'? cf)e ö» tun gehabt habe. Anfang
leii .wurden  vom Polizeirat Braun vom
ünk̂-..die r,, ^5^ ä̂sidium erneute Recherchen einge-vie UIICUIC ÜICUICIUICII uuyt

sttzer “̂ bem  Ergebnis geführt , daß der Bauerii
dj/oeu ŝ - darum nicht das Opfer eines Mörders ge-

nne , sondern im Kampfe mit Einbrechern
tm/ 'iljrlirfvL Verletzungen erhalten habe . In einem

- jen — ■ - - • , t  Braun , es
Frau Hamm

r°nv'vrlichenĵ r̂ietzungen erhalten habe. .
Hh,5* feinem̂ "achten erklärte Polizeirat 2

^ilbta -3U>eifeI unterliegen, daß Fra
i Tiefes £

wurden.
•be» Hamm „ bei; en sich Anwälte , die die Sache der
'Md fand - » L,Berufsinteresse in die Hand nah-
Seif ^ " dtaa ^ schließlich auch Unterstützung im Reichs-
skern.ven Ei.„. . Das Gericht , das noch bis in die letzte
besuch 8eaem-irteI r n 3en  des Poltzeirates Braun sehr
strAchsse,,, S cberstand , hat nun endlich die Revision
L |Set t An !.-7̂ Ettlch auf Drängen von Berlin aus.

' und in gleicher Richtung hatten keinen
Crnmar Hamm mußte im Zuchthause ver-
sM ?? Ung I dre Beweise für ihre Mitschuld au der

schienet Hannes bereits einigermaßen er-
sMrd ch schon ^ ' -. ^ bchn das neue Verfahren , das ver-
schejmiiu einem Nächste Schwurgericht beschäftigen

ersKei .^ Eispruch führt , was mehr wie wahr-
‘ottb c‘n- QBerW-  dann wird ihre Ehre wiederherge-
m,ch ?." s ibreO, die erlittene 6jährige Zuchthausstrafe
!?üd ^ Geldk>»^ /dEN nicht mehr zu tilgen sein , und
^ichtbeaön ^digung , aus die sie 'Anspruch hat,

H0ftcheinê ? seuen Justizirrtum nicht in mildem
Sedx̂ ifentliK ' . ' stn.

öaftni -pl, • der Fall Hamm dann den gesetz-
dstimrno^ ' ' ?̂n Reiche Veranlassung , neue , mil-

uen über die Wiederaufnahme des Ver-

maskierter Leute bewegte sich durch die Hauptstraßen
der Stadt . 4,er Zug stellte eine Beerdigung vor . An
der Sprtze des Zuges marschierte ein maskierter .Priester
mrt einem großen Kruzifix in der Hand . Als der Zug
an einer katholischen Kirche vorbeikani , protestierten
die dort versammelten Gläubigen gegen die Verhöh-
" " st.S ddr Religion . Es kam zu einem .Handgemenge
zwrschen ihnen und den Maskierten , wobei das Kruzifix
zertrümmert und der Scheinsarg auf die Straße geschleu¬
dert wurde . Die Polizei griff mit solcher Heftigkbit
ein , daß sich die streitenden Parteien schließlich gegen
dre Polizei wandten . Revolver wurden gezogen , und
dre Polizisten schlugen mit blanker Waffe ein.

^ lieber 30 Personen wurden schwer verwundet.
Zahlreiche Verhaftungen sind vorgenommen worden.
Gegen Abend durchzogen zahlreiche Manifestanten die
Stadt und , drohten , die Polizei zu überfallen . Die
Erregung in der Stadt ist ungeheuer.

Politische Rundschau.
-j- Berlin,  26 . Februar.

— Das Kaiserpaar  wohnte am Mittwoch einer Auf¬
führung des Oratoriums „Die Schöpfung " von Hahdn in
der Kgl . Hochschule für Musik bei.
. Der Kaiser  besuchte am Donnerstag vormittag
das Auswartrge Amt und nahm dann die Vorträge des
Kriegsministers , des Chefs der GeneralstabeS der Armee
und des Chefs des Militärkabinetts entgegen.

*

Run ist auch Deutschland in Mexiko engagiert.
Nach einer Meldung der „Daily Mail " ans Newhork
steht es fest , daß außer denr Engländer Benton auch
der Deutsche Gustav Busch in der vergangenen Woche
von General Villa erschossen worden ist , trotzdem die
Rebellen dies ableugnen . General Villa roeigert sich
nach wie vor , die Leiche des Schotten Benton herauszu¬
geben . Die englische Presse ist über die zögernde
Haltung der Vereinigten Staaten aufs äußerste erregt
und eine ganze Anzahl Blätter verlangen eine ener-
glsche Aktion Englands ; am genmßigsten zeigt sich noch
die „ Times ", die in einem längeren Leitartikel die
Forderung an die Regierung stellt , eine sofortige Unter¬
suchung der Angelegenheit durch einen Engländer vor-
nehmen zn lassen und Garantien für die Bestrafung
der Schuldigen zu verlangen . — In politischen Kreisen
verlautet , dag die deutsche Regierung die Haltung der
Vereinigten Staaten durchaus nicht billige . Die Re¬
gierung soll das Auswärtige Amt in Washington in
keinem Zwerfel darüber belassen haben , daß die Ver-
einmten Staaten erneu schweren Fehler begeben , wenn

14. Jah rgang.
sie weiter hartnäckig dte Anerrennung Huertas ver¬
weigern . Deutschland befürchte , daß auf diese Weift
niemals die Unruhen in Mexiko ein Ende nehmenwerden.

: : Militärische Berstärkungen an der denisch -rnssi-
scheu Grenze . In Petersburg finden augenblicklich ge¬
heime Sitzungen des Oberkriegsrals unter dem Vorsitz
des Kriegsministers statt . Der Zweck der Sitzungen
soft eine sofortige Verstärkung der Festungen und Gar-
ntsonen Rußlands an der Westgrenze gegen Deutsch-
land und Oesterreich sein . In den Sitzungen wurde er-
klart , daß Deutschland in der letzten Zeit namhafte
Verstärkungen an der russischen Ostgrenze vorgenoinmeu
habe , demgegenüber eine sofortige Verstärkung der russi¬
schen Wehrmacht dringend geboten erscheine . Davon,
daß an der russischen Grenze seitens Deutschlands be¬
sondere Vorkehrungen und Verstärkungen getroffen
seien , ist hier , abgesehen von den Konsequenzen der
Wehrvorlage , nfthts bekannt.

: : Erregte Szenen im elsässischen Paria, »ent
zlvischen dem neuen Unterstaatssekretäc Frerherrn von
Stein und Mitgliedern des Landtages ereigneten fid;
tn der Mittwochsitzung der Zweiten Kammer . Bei der
Beratung des Etats der W a sserb au verwalt un g kain die
Rede auf die Verunreinigung der Jll in Straßburw
durch die weltbekannte Lederfabrik Adler n . Ottenhei-
mer . Während der Fortschrittler Georg Wolf und der
Centrumsabgeordnete Martz lebhaft für die Firma ein¬
traten , kritisierte der sozialdemokratische Abgeordnete
Jmbs die m der Fabrik herrschenden Mißstände . In:
Verlauf der Debatte rügte der Abgeordnete Wolf das
Verhalten der früheren Regierung , deren Stellung¬
nahme er als schikanös bezeichnete . Schars und ent¬
schiede» trat Freiherr von Stein für die vorige Re-
gierung ein . Dabei gebrauchte er die Redewendung , das
sich der Abgeordnete Wolf wohl durch Beschrmpfuno
der alte « Regierung das Wohlwollen der neuen gc-
winnen wolle . Diese Aeußerung erregte peinliches Auf¬
sehen . Abg . Wolf verwahrte sich in entschiedenem Tone
gegen eine derartige Einmischung in die Redefreiheit

der Abgeordneten . Als der Unterstaatssekretär darauf¬
hin scharf erwiderte , stellte sich Abg . Martz namens der
Centrumspartei auf dte Seite Wolfs . Tie Kritik , die
Wolf geübt habe , sei scharf , aber durchaus gerecht qe-
A,el £" ; <T ec- Zwischenfall , der im ganzen Parlament
großes Auffehen erregt , wird lebhaft besprochen.

Parlamentarisches.
. In Sachen der Erziehung der Kinder in Mischehsi-

faßte die Unterrichtskommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses den Antrag , der Regierung eine Petition
des Magistrats von Breslau zu überweisen , welche dahin
gerichtet ist, daß bei vorliegender Einigung der Eltern
über den ihren Kindern zu erteilenden Religionsunter¬
richt diese Einigung durch den Tod des Vaters nicht er-
lrscht.

? Dreihundert Millionen für innere Kolonisirtion . Dem
preußischen Abgeordnetenhause sind drei Initiativanträge
der nationalliberalen Fraktion bezw. des Deutschen Bauern¬
bundes zugegangen , die eine energische Förderung der
inneren Kolonisation bezwecken. Der erste Antrag be¬
trifft die Ansiedelung bon Landarbeitern und Schaffung
von Almenden (Gemeindeländereien ) in Ostpreußen West¬
preußen , Pommern , Brandenburg , Schlesien , Sachsen
Schleswig -Holstein und Hannover und will der Neaierurm
zu diesem Zwecke einen Fonds von hundert Millionen
Mark zur Verfügung stellen , um Darlehen zum Erwerbe
und zur Errichtung bon Landarbeiterstellen zu gewähren.

Ösl f ^snrm ” sollen der Negierung eben¬
falls hundert Millionen Mark zur Verfügung gestellt wer¬
den, um Staatsdarlchen zum Erwerbe und zur Einrrchtiing
bon klein- und mittelbäuerlichen Betrieben in Landkreisen
zu ^ wahren . Endlich werden mit dem dritten Antrag
der Regierung abermals hundert Millionen Mark zur Ver¬
fügung ge,teilt , um Staatsdarlehen für ländliche Betriebe
r-wi, , ert' bon provinziellen Ansiedelungsgefell-
werden * ” 3 toecfe  der inneren Kolonisation errichtet

"Z ^drrn -Kommissioii " kam es am Donnerstag
zu erregten Auseinandersetzungen . Da der Vertreter der
Regierung erklärte , das verlangte Material über die Ver-
einheitltchung der Dienstvorschriften noch nicht beschaffen
zu können , wurde seitens des Centrums Vertagung bean»
£ r, * s Fortschrittlichen und Sozialdemokraten ' erklär¬
est stw dagegen . Die Konservativen widersprachen jeder
-visrus >lon im Reichstage und sprachen sich gegen den Ver-
tagungsantrag ans . Der Vertagnngsantrag wurde dann
avgelehnt . Bei Beratung des von den Fortschrittlern eim
gebrachten Gesetzentwurfes über die Regelung der Dienst¬
vorschriften usw. erklärten Centrum , Natronalliberale und
konservative , daß sie jede sachliche Debatte zunächst ab-
wynen mit der Begründung , baß eben das von der Re¬
gierung erteilte Material noch nicht vorliege . Sämtliche
oorlicgenden Anträge verfielen , soweit sie nicht zurückqe-
ivaen wurden , der Ablebnuna . Der Vertreter desReiLS,



ranzlers erklärte ausdrücklich , vatz letzterer an einer Ver¬
schleppung der Sache kein Interesse und selbst angeord¬
net habe , das Material ohne Verzögerung herbeizu¬
schaffen . , ^ „

? Die Wahl des Abg . Frommer (kons „ Herlrgenberl-
(Ehlau ) erklärte die Mahlprüfungskornmission für gültig.

? lieber die Sountagsrichc in Stabten unter 75 000
Einwohner haben sämtliche Parteien außer den Sozialdemo¬
kraten ein Kompromiß geschlossen . Darin werden drei
Stunden Beschäftigung vorgeschlagm . Nach dem Kompro¬
miß , soll die Negierung überdies das Recht haben , rn
Städten , die vorwiegend von der Bevölkerung der Um¬
gegend zu Einkäufen an Sonntagen ausgesucht werden,
die Arbeitszeit urn ein bis zwei Stunden zu verlängern.
Die Abstimmung wurde bis zum Beginn der nächsten
Sitzung ausgesetzt.

? Ein Gesetzentwurf betr . Bürgschaften des R - rches zur
Förderung des Baues von Kleinwohnungen für Reichs¬
und Militärbcdienstete nebst Begründung ist am Donners¬
tage dem Reichstags zugegangen.

? lieber Lelfundc in Deutsch -Neuguinea machte un
Budgetausschuß des Reichstages Bergassessor Pasel inter¬
essante Mitteilungen . Nach den Untersuchungen ist es wahr¬
scheinlich , daß man es mit einem Oel zu tun hat , ähnlich
dem niederländisch -indischen . Die Quelle liegt in Kalken
jüngeren Alters an einer Stelle , wo sie durch Eruptions¬
gestein unterbrochen sind . Nachdem der Oelfund festgestellt
war , bewarben sich vier größere Konzerne um das Mono¬
pol . Es sollen noch Bohrungen zur Feststellung der Ge-
steinsbildnng vorgenommen werden . Nach genauer Er¬
forschung des Gebietes hofft man mehrere Gesellschaften
heranziehen zu können . Der Staatssekretär sagte auf
Wunsch mehrerer Mitglieder zu , über das ganze Gebiet
von Neu -Guinea die Sperre zu verhängen . Daraufhin
wurde , mit der Motivierung , daß es sich um ein sehr
aussichtsreiches Unternehmen handele , die im Etat für wer¬
tere Nachforschungen vorgesehene Summe von 100 000 auf
500 000 Mark erhöht.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

x Daß der Debrecziner Attentäter Rumäne ist , diese
Vermrrtung der Polizei erscheint immer glaubwürdiger . Es
wurde festgestellt , daß Anfang Januar zwei angebliche Ar¬
tisten , Mandosescu und Theodor Avram aus Bukarest , in
Debreczin weilten , dort Erkundigungen über den Bischof
Maklossh , dessen Wohnung und Lebensweise einzogen und
dann abreisten . Die Meldezettel der beiden wurden vorge¬
funden.

-nm-"* -—r -1 Frankreich . "
* Eine Niederlage hat die französische Regierung Mitt¬

woch nachmittag im Senat während der Debatte über das
Steuerprojekt erlitten . Die Regierung unterstützte den An-
trag des Senators Perchot , wonach an Stelle der di¬
rekten Steuern eine „ Kontributions -Einkommensteuer " ein¬
geführt werden soll sowie eine weitere Zusatzsteuer auf das
Einkommen jedes Familienoberhauptes . Nach lebhafter De¬
batte wurde der Regierungsantrag mit 140 gegen 131
Stimmen abgelehnt . Da die Regierung die Vertrauens¬
frage nicht gestellt hat , so liegt zu einem Rücktritt zwar
keine Veranlassung vor , doch ist ihre Lage sehr schwierig,
zumal sie auch in der Abgeordnetenkammer atzf eine zu¬
verlässige Mehrheit nicht mehr rechnen kann.

* Eine Versammlung streikender Bergarbeiter in St.
Etienne hat eine Tagesordnung angenommen , in der das
Militär zu seiner hochherzigen Haltung beglückwünscht und
in der mit Freude konstatiert wird , daß die Soldaten
nicht die Waffen gegen ihre Brüder erhoben haben . Es
handelt sich hier offenbar um einen Fall von Disziplinlosig¬
keit der Truppen , die zur Unterdrückung der Unruhen
nach dem Streikgebiet gesandt worden waren , wahrscheinlich
aber mit den Streikenden sympathisiert haben . Merkwür¬
digerweise ist jedoch von irgend welchen Zwischenfällen in
der dortigen Gegend nichts bekannt.

England.
* Die Zuschlagsfordernngen für das Flottenbndget be¬

tragen für 1913 -14 2 500 000 Pfund Sterling , die Gesant-
forderungen 48 800 000 Pfund (fast eine Milliarde Ma . . >.
Der Kriegsminister erklärte bei der Begründung des Z
schlagsbudgets , daß er hoffe , England werde im Lar '
des nächsten Jahres im Besitze von 250 Flugzeugen t i
von denen 50 auf die Flotte und 200 auf die A re
fallen.

Serbien.
; Zn den serbisch türkischen Fries -nsverhandlungen ent¬

sandte die serbische Regierung den Srktionschef Spepano-
witsch mit neuen Informationen nach Konstantinopel . In
leitenden serbischen Kreisen erwartet man , daß die Frie¬
densverhandlungen mit der Türkei nunmehr in kurzer Zert
zu einem erfolgreichen Abschluß gelangen.

Albanien.
* Tie Enrpfangsvorbereitüngen in Dnrazzo werden mit

allem Eifer betrieben . Ganz Albanien rüstet sich, dem Für¬
sten Wilhelm bei seinem Einzuge in die Residenz einen
würdigen Empfang zu bereiten . Die Vorbereitungen schrei¬
ten in raschem Tempo vorwärts . Aus allen Teilen ^ des
Landes strömen die Leute herbei , um sich an dein Emp¬
fang , der ein überaus großartiger und enthusiastischer sein
wird , zu beteiligen . Die Behörden haben schwere Sorge,
wo sie die vielen zugereisten Personen unterbringen
sollen , da es an Unterkunftsmöglichkeiten mangelt . . .
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China . ' * ' . ..

t Eine große Mißstimmung gegen Japan macht stai.
China bemerkbar . Man verfolgt den Marineskandal ■
Tokio mit der größten Aufmerksamkeit und will darin^
Erklärung für die schlechte Ausbildung der chinesiß
Seeoffiziere an den japanischen Marincakademien erbii »̂ !
Weiter behauptet man , daß die berüchtigte Räubert »""
des „ Weißen Wolf " zum größten Teil aus japanische » & is
volntiouäre » besteht , die sich nach China geflüchtet hE
Es scheint festzustehen , daß der „ Weiße Wolf " s^ bst £l
Japaner ist.
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Lokales und Provinzielles.
* 100 Jahre sind es , daß Herzog Friedrich

gusi von Nassau die Frankfurterstraße erbauen ließ . ~
am „Waridersmann " stehende Obelisk zeigt die Jnschrm,

Der große Maskeuba ll der Gesellschaft Käw»>
hattetzguch diesmal seine alte Anziebungskraft bewahrt, 11 v 4 1' . u

$te »»unzählige Masken , Närrinnen uns Narren waren am ~ ,
lag abend int Adlersaal erschienen. Der Vorsitzende,

Heil
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Groß , begrüßte die große Schar aufs herzlichste u% [*1
entwickelte sich ein großartiger Faschingsirubel . Die 81*11!
bahn , Mbunden mit originellem Warstschnappen,
von Tastsenden benutzt und erbrachte eine nette Einnah^
Den Haaplanziehungspunkt aber bildet -n wieder bis lv-' >i.,^
vollen und schönen Preise , die zur Verteilung kamen-
wurden 2 ^ -Damen - und 13 Herrenpre ' se ausgegeben.
erhielten : 1. Frühling . Frl . Lina Hüdebrand . 2.
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träum , Frl . Sophie Welkenbach . 3 . K -tzel, Fr . A . xk.
4 . Fantasie , Frl . Frieda Mayer . 5. Japanesen , » j 8c
Mayer und Frl . Bach . 6 . Schilderhaus , Frl . Elsa Fl » 1
und Lina W -yer . 7. Fantasie , Frl . Welkenbach . fi-‘- ■ '

bgc
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menmädchen , Frl . Rrtlec . 9. Tambour -Major , Frl . .W
Mayer . 10 . Königin von Persien , Frl . aus ffiiefl ®, -P 51'
11 . Studentin , Frl . Minna Kllian 12 . Schwedische
innen , Frl . M naa Groß und Lma Florreich . HerrfM
1. Bärenführer , Herr Hohma -ln . 2 . Tabak , Herr
3 . Spanier . 4 . Zigeuner , beide Herren aus Wieso »"
5. Hopf , Emil Schüller . 6 . Arbeitelosenversicherung , rl
dinand Stern usw

* Aerztevertrag. Wir fühlen uns verp
unsere geschätzten Leser auf die Einzeichnungsliste des | j!
Aerztevertcags aufmerksam zu machen . Die hiesigen ^
Aerzte behandeln die Mitglieder öerjenigcn Familien , ^ ^
sich eiuzeichnen, nämlich zur früheren Taxe . Ein Besu" .,; >et
Hause kostet nämlich eine Mark , im Sprechzimmer ^
Arztes nur 50 Pfennig . Um dieser großen Vergünstig, , Hot
lotT  hr »5ttltt  VnovSim muffe ?** f »?k* (Viijähnffu urt Stint !*̂ . ^i’l

Nt
teilhaslig zu werden , müssen sich die Haushaltungsvor !-, .
bereit erklären , an die Aerzte eine Grundtaxe zu ertU1®- -

|ib(
;(iu

>et(

Das neue Wappen Albaniens.
Dieselbe richtet sich nach dem Einkommen derselben.
einem Einkommen von unser 2000 Mk. werden 3 ^
erhoben , von 2000 bis 3000 - sechs Mark , voN ,̂"^ ;

Amerika»
Mexiko.

Dir Mächte scheinen endlich einzusehen , daß den
furchtbaren Greueln der Rebellen wie auch ihrer Gegner
gegenüber die Vereinigten Staaten nrachtlos sind . Sie
machen daher Anstalten , selbst für den nötigen Schutz
ihrer Untertanen in dem voin Aufruhr zerwühlten , der
Anarchie preisgegebenen Lande zu sorgen . Nunmehr hat
sich auch Frankreich entschlossen , seinen Staatsangehörigen
in Mexiko ausreichenden Schutz zur Verfügung zu stellen.
Der französische Panzerkreuzer „ Cande ", der während der
Unruhen ln Haiti nach Port -au -Prince geschickt war , hat
Befehl erhalten , sofort nach Veracrnz avzugehen . Vor¬
aussichtlich wird noch ein zweiter französischer Panzer¬
kreuzer nach Veracruz gesandt werden . Französische Sol¬
daten sollen unter Umstünden landen und den Schutz der
Botschaft übernehmen . . . ... . . . . . .

Der Bankierssohn als Fremdenlegionär
Erlebnisse im niederländischen Söldnerheer im hiuter-

' Indische « Archipel.

15] Von Jpse Vidi.
(Nachdruck v rboten .1

Tie ' Verpflegung der Soldaten ist gut und reich¬
lich — wenn gerade ein ehrlicher Sergeant das Amt
des Menagemeisters der Kompagnie versteht . ^Mor¬
gens um 6 Uhr , sobald die Revellle erklungen ist, be¬
gibt sich jeder Soldat in die Küche und erhält einen
großen Blechbehälter voll ganz erträglichen Kaffees
und ein ziemlich großes Brötchen aus Reismehl , mit
Margarine bestrichen. Ist ein guter Menagemeister
am Ruder , so ist das Brötchen dick mit Wurst , Oel-
sardinen und ähnlichen guten Dingen belegt , oder
jeder erhält zwei gekochte Eier in die Hand gedrückt.
Regiert aber , was , wenn cs auch nicht Regel , doch
sehr häufig der Fall ist, ein Menagemeister mit
klebrigen Taschen, in denen ein guter Teil des Wirt¬
schaftsgeldes hängen bleibt , so zeigt sich ans dem
Brötchen nur ein zartes Stück Ding -ding oder ein
stinkendes Salzsischlcin in der Größe eines Stichlings
Ebenso ist dann die Fleischsuppe, die um 11 Uhr
gereicht wird , sehr dünn , das Stück Fleisch hart und
mikroskopisch klein , die Reisportion winzig . Die Haupt¬
mahlzeit wird um Vs6 Uhr eingenommen und be¬
steht aus Reis mit Sahor , wozu bei guten Menage¬
meistern ein halbes gebratenes Huhn , ein schönes Stück
Wildschweinbraten oder gute Schildkrötenfrikadellen
kommen. Bel schlechten Menagemeistern beschränkt sich
die Zuspeise wiederum aus Salzfisch und Ding -ding.
Gar zu arg treiben es die Menagemeister im Durch¬
schnitt nicht, da die böse Degradation winkt , und
daß einer hingeht , das gesamte Vorratsmagazin an
einen Chinesen verkauft und auf einige Zeit ver¬
schwindet , gehört immerhin zu den Ausnahmen . Aber
ganz gute Menagemeister sind selten wie weiße Raben.
Al ^zu große Ehrlichkeit würde ihnen auch recht viele
Unann ^ mlickkeiten von anders gesinnten Kameraden

eintragen , und Beschwerden seitens der Mannschaften
haben sie kaum ztr fürchten . Massenbeschwerden wür¬
den als Komplott bestraft werden , und wagte es ein
einzelner , sich zu beklagen , so käme er auf die schwarze
Liste der Unteroffiziere und hätte während seiner-
ganzen Dienstzeit , möchte er sich auf Java , Atjeh oder
Borneo befinden , keine ruhige Minute mehtz. -j

Der Garnisondienst ist bei allen WaffengKstungen
nicht schwer. Er beginnt gegen 7 Uhr morg ^ rs , um¬
faßt Exerzieren und Jnstruktionsstunden und endet
gegen 11 Uhr vormittags . Von 12—4 Uhr , der Zeit der
größten Hitze, muß alles sich ruhig verhalten , und
der größte Teil der Mannschaften schläft. Ausgehsp
dürfen in diesen Stunden nur die Unteroffiziere m>d.
besonders beurlaubte Mannschaften . Die ausgebildeten
Truppen haben am Nachmittag keinen Dienst inehr,
nur die Rekruten exerzieren von 4—6 Uhr . Abends
um 9 Uhr muß alles , was keinen Urlaub hat , im
Quartier sein , doch haben die meisten ausgebildeten
Mannschaften fortlaufenden Urlaub bis 12 Uhr . An
Sonnabenden beginnt der Urlaub mittags und endet
mit der Reveille am Montag . Zum eigentlichen Dienst
kommt noch der Arbeitsdienst , Corvee benannt , der
in Kasernenreinigen , Holzschleppen für die Küche und
Magazinarbeiten besteht. Der Arbeitsdienst ist für
die gebildeten Angehörigen der Armee ein Martyrium,
und gerade • sie werden von übelwollenden Vorge¬
setzten mit Vorliebe zu den schmutzigsten Arbeiten
herangezogen . Zum Arbeitsdienst wird auch das sogen.
Einkäufen gerechnet . Allmorgendlich begibt sich näm¬
lich der Menagemeister der Kompagnie auf den Markt
und zu den Lieferanten zum Einkäufen der Lebens¬
mittel . Ihn begleiten zwei Soldaten , welche die cin-
zukaufenden Waren begutachten und Untaugliches
zurückweisen sollen . Diese gutgemeinte Einrichtung
verfehlt indessen völlig ihren Zweck. Die „Einkäufer"
sehen naturgemäß durch die Brille des Menage¬
meisters , der als captatio benevolentiae gern einige
„Dickköpfe" (große Schnäpse) zum Besten gibt.

An jc-dem Sonnabend ist große Inspektion , bei
der die Soldaten ihre gesamten Ausrüstungsstücke in
peinlich vorgeschriebener Anordnung aus ihren Betten

bis 5000 Mk . - 9 Mark und über 5000 Mark - ^
Wer sich nicht einzeichnet setzt sich der Gefahr au ,̂ ^
Krankheitsfällen erhöhte Taxen zahlen zu müssen.
Frist zur Einzeichnung mit 1. März abgelaufen ist, ^
nur der morgige Samstag noch frei . Bis jetzt^
annähernd hundert Haushaltungsvorstände sich in die
eingetragen . .j

z Kloppeuheim . Steuerzuschläge. Die GeE^
Vertretung befaßte sich mit der Beratung des Vorai ' ly jj
für 1914 und mit der Verteilung der Zuschläge , py
direkten Steuern . Der Voranschlag weist in Eil»n .^
und Ausgabe zirka 34 000 Mark auf . Die V >rt£' i
der Steuerzuschläge blieb dieselbe wie im Vorjahrs , -
werden also erhoben : 120 Prozent der Einkomn >e»u
180 Prozent der Grund - Gebäude - und Gewirbeste »^
100 Prorent der Betriebssteuer.

Äl

»»,

ausregen müssen . Ein schlecht gelaunter Boy!
kann selbstverständlich immer Fehler entdecke'R^
eine falsch gefaltete Schlafdecke oder eilt niMij/
vorschriftsmäßig zusammengelegtes Hemd kanw ^ xj
unbeliebten Soldaten fortgesetzte Strafen , die j>̂
Klasse des Soldatenstandes und schließlich 9^ cij
setznng in das fürchterliche Strafdetachemenr ej/
bringen . Ich habe einen Rheinländer , Sohn
Rechtsanwalts , einen in jeder Beziehung aüp ß
Manschen, gekannt , der durch die andauernde » wt
kauen Mies belgischen Sergeanten den gaE ' M
densweg .s.durchlaufen mußte , in Ngawi , die^ .^ ly
aus Erden , krumm und lahm geschlagen, j»;
ehrlos aus der Armee gestoßen wurde und 51’
und Seele gebrochen, bald nach seiner Rückkehr
Heimatristarb.

DasStrafshstem  der niederländischen
armee ist nämlich durchaus veraltet und
und kann in der Hand böswilliger oder unby-
Vorgesetzter zu einer entsetzlichen Waffe  Utero®*; $
leiMeste Strafe für geringfügige Vergehet
serncknarrest, der in einfachem Verbot des Hm
bestehttm Der zweite Grad ist die Strafe der K
kamer"». Die hiermit Bestraften dürfen den -1
Dienst tun , erhalten ihr gewöhnliches Esseu-. -.^ 1
aber die Nacht im Arrestlokal auf der PriOy !̂
bringen . Ta es den Politiekamer -Arrestanten —
an Leidensgenossen fehlt , ist diese Strafe imiE'WJträglich . Der „gewoone Provoost ", der nun
spricht unserem gelinden Arrest ; er wird in der ^
zelle bei voller Kost verbüßt . „Provoost iue G
en ryst en gesloten " ist schon unangenehiur ' j
um den anvern Tag erhält der Arrestant nur E ^
gekochten Reis und Wasser , und an den \
vollen Kost trägt er jenen Kettettschinuck, den ^
legentlich der Bestrafung des Schusters in
beschrieb. Cachot, die nächst höhere Strafe, , ihRtE
mit Kettenzierde verbunden ; nur die letzte 6 »»̂ , 4
vor Verhängung der zweiten Klasse ist ketten^ i>
für aber gibt es die ganzen vier Tage Hindu ,
Reis , mit Wasser.



Notlandttttg mußten gestern zwei in einem
i'giĵ Eer aEder Fahrt von Frankfurt nach Heid lb-rg

„IDeiV Mleger hier vornehmen. Es handelt sich um
i»«r von der Flugschule Darmstadt. Das Oel

?"ls>a geworden und un jeder Gefahr vorzubcugen
rtj , UBlle  Ansassen den Motor in der Nähe von Mainz
^,iê m klingen im Rundfluge über Bierstadt, woselbst

^i"weg landeten. Beim Aufsetzen auf den
j'Jis SUm̂"."t der Apparat und Motor einige Beschädigungen

*eiJ gestern abend und heute vormittag repariert
tachlzft sobald der heute früh wehmde böige Wind etwas

^ ^-^ ^ wird die kunterochene Fahrt fortgesetzt._

| , Abgeordnetenhaus
L Fm 5),t □ Berlin , 26. Februar.

Mkiterbp,-1!̂ o^ "ktenhause kam man heute bei dz»
Etats der Banverwaltuug

Gütung des
wiei

• Ab
. hen

Kanal nicht die wirtschaftlichen Mißstände
p2i*®egena . lverde , die seine Befürworter beklagen.
,B’uftcte sr6£ Schädigung der rheinisch-westfälischen Jn-w ^inte r(llr'e man die Kanalisation nicht ablehnen,

Moltke (frk .), doch Herr Breitenbach
0i, >iiht me Interessen dieser Industrie dürfe man
^ i

^fEder aus die Mosel-Saar -Kanalisierung ZI
v. Schuckmann (kons .) legte den aü!

W x '} Standpunkt seiner Partei zu diesem Planl,
9' f'ieitiQ‘ öcr  Kanal nicht die wirtschaftlichen Mißstände
ü1 Segen p’ taer öe, die seine Befürworter beklagen.

'ineA>,.̂ hen. Abg. T o u r n ea u (Ctr .) trat dann für
,, jnbuj7 ft îchiffbarmachung der Werra und eine Ver-
° fas Werra mit dem Main und der Donau ein,

Hbem 4^g. Dr . Wendlandt (natl .) befürwortete.
j'Ciitjgxh hoch Abg. Hasenclever (natl .), der Ju-
ül ;bec ec  Gelsenrirchener Bergwerksaktiengesellschaft,
m flftoäp«"h^^̂ 9orsichtige Tarifpolitik " der Regiertlng

'&8abenU Wtte , wurde die Aussprache über Verkehrs-
,,,, Leschlofsen, und man wandte sich dann der

,,.9 des Titels Ministergehalt zu. Abg. Ger-
trat noch einmal warm für die Mosel-

'̂ k°tderw. 'Kanalisation ein. Frankreichs Beispiel in der
9̂ '^9pornô feines Kaualshstems sollte zur Nacherferung
rMth) ^ .fl. Landesbauinspektor Abg. W oh lfa hrth

um größere Beschleunigung der Main -Kanali-
^Mnjŝ ^ er Freikonservative v. Wohna  ersuchte den
!t'ßi?lttenV- urch schnelle Ausführung der öffentlichen

kihh,, Krise auf dem Baumarkt zu mildern. Abg.
m.5uu (Pp ) forderte die Regulierung derWeich-

• Auflne auch ohne Rußland geschehen. Dem
«.ach ;edoch nach einigen Ausführungen des Abg.

' b 'ttfftS.0!TWann (Soz.) über Bauarbeiterschütz der
>!E "Ibst. der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach.
iö1 ,lece, s„ ?u man den deutschen Teil der Weichsel regu-
ti(< oh«? do chder deutsch-russische Wechselverkehr,>ara.hue

I

^Ung aut Rußland und Bayern auf der Tages-

.,rt,iruc te:1 Erne russische Weichselregulierung nicht denk-
^ann vertagte man die Weiterberatung aus

"«.rnftaapi, ü?rher stehen die kleinen Grenzregulierungs-

, Tex i_ i ü iu *“ ut '
"h>g -0eg Reichstag setzte die gestern begonnene Bera-

!°ct. 5 des Reichseiscnbahnamtes
l% *=1 9 - Stolle (Soz .) führte Klage über den
MnstrüAUmschen Eisenbahnkrieg, durch den Handel,

eiieurt Arbeiter schwer geschädigt würden. Dasw -ftdMuamt müsse mit arößeren Befugnissen

Deutscher Reichstag
ft) Berlin , 26. Februar.

,vuu<
Ê gen"^ot fverden, Weinen Truck" auf die Berwal-l p

Idie _
^ - Möglich Ware" es" und durchaus erwägenswert,

S- Li d Zu können. Nach ihm ergriff der
C 1 die ^flüngen (natl .) das Wort, um noch exn-

iwWiuheillichung des Eisenbahnwesens zu for-

eneq^ *ftußisch-hessische Eisenbahnnetz als ge-
«u- süddemt̂ E bestehen zu lassen und im übrigenEisenbahnen als Relchsexienbahnen
i zusammen mit den elsässischen Bahnen.

n'E, ^ be klas van militaire disciplin" ent¬
ern ^ fL le* . zweiten Klasse des Soldatenstandes
tan, bern-i "fcht für ehrenrührige Vergehen, sondern
Wnd » t wird oder doch werden kann, wenn
Ihr» bestr̂ mal in einem Jahre wegen desselben Le-
taüp̂ ^glüF murde. Tie meisten „Klasseanen" haben

biird der Trunkenheit zu danken; nicht
h»» einer wegen andauernder „vuilig-
6tihr,r ein  in die zweite Klasse gesteckt. Ta
kn,s,Zänker dem Lederzeug, ein nicht ganz
hilfo so ist iE Osts als „vuiligheid" angesehen werden^ f der murt .-.L n~a " ' .„s. ,,„s»« wa «b ««>>
litjBten "ermag ein schlechter Vorgesetzter einen

»fls Unmâ d̂enen in die zweite Klasse und da-
iv.î er , Muck zu bringen.
ilniw Qc tt&UrfJi Clttt*“ muß an Helm und Mütze eine

werbo»"^". tragen , die blanken Knöpfe der
"Uiß-Schlag EN̂ mit Tuch überzogen, Kokardê undn , n , , 'vUUJ UUtlgvytilf oVUHU . ut w *
!»nn°iEdoch ?̂" t. Er hat gewöhnlichen Dienst,
tar,ip Rent W dessen Beginn jeden Morgen im e‘n”*

dc>rs u| ' 3? Arbeiten verrichten. Ti«
8uC die £1 '^  verlassen . Drei Monate lang
die -,Wrunp."i/e Im letzten Monat erhält er bei

' derŝ ; iffvke Knöpfe und Helmzier zurück,
dtzt, v. U„.A v̂det, und er darf einige Stunden

i iw* TienÄ**de>n rechnet die „Klassenzeit" nicht
er s* ^ nwerm̂^ 4"d muß nachgedient werden, was

le Mcftc RaÄ? 9 selbstverständlich verschwiegen wird.
Evvaliop̂^ tl ..stürzt den Klasseanen wieder, und

Kan-
ie Ka-

c» r" L
Ü*iigen? vt Riickfall ist er reif für das Straf-
>ia»d 'Awse W, .N.9awi. Heute ist die barbarrsche
» Nom s„ gs  abgeschafft, aber zu meiner o x̂tu«s bpll,ter Blüte.

z» ŝ tzlxche Leben im Strafdetachcment
^Uskg^ nder „„̂ Adoru, gebe ich jenem unglückligebe ich jenem unglücklichen

mW fester Familie , der es bis zur Heze
-MtisD- eit das Wort:

Fein>, es mit mir gekommen. Mein
% daß ;rf ' der Sergeant W., hatte es dahin

W ^ %etU, ä,Um  dritten Male rückfällig gewordei-
A^ ?ung nach Ngawi verurteilt worden

»atte nach Flüchtiger Untersuckuna

Damit würde man in Bismarckfchem Geiste handeln und
deni Reichsgedanken zum Siege verhelfen. Abg. Sie¬
benbürger (konf .) unterstützte die Beschwerden über
die Schädigungen der Viehtransporte . Abg. Pfeiffer
(Ctr .) wünschte die Einführung von Schlafwagen dritter
Klasse. Die Abgg. Koch (Bp.) und Arendt (RP .)
forderten die Beseitigung des Riestedter Tunnels hinter
Eisleben, Abg. F i sche r - .Hannover (Soz.) möchte die
vierte Klasse als ungeeignetes Beförderungsmittel für
Menschen abgeschafft wissen. Ter bayerische Centrums¬
abgeordnete Schirmer  sprach sich gegen die Reichs¬
eisenbahnen aus . Präsident des Reichseisenbahnamtes
Wacker zapp  ging alsdann aus die einzelnen Wünsche
der Vorredner näher ein. Abg. Oertel (kons .) kam
wieder auf den „preußisch-sächsischen Eiseubahnkrieg"
zu sprechen. Nachdem Abg. H aas - Karlsruhe (Vp.)
einige Wünsche aus Baden vorgebracht hatte, schritt
man zur Beratung des Etats der Verivaltung
der R eichseisenbah nen.  Ter Sozialdemokrat
Fuchs , der Vertreter von Straßburg -Land, protestierte
gegen den „echt preußischen Geist in der Verwaltung
des Herrn von Breitenbach". Abg. S chw a b a ch (ntl .)
sprach der Verwaltung für die erfreuliche Entwickelung
ver Reichseisenbahnen seine Anerkennung aus . Zum
Schlüsse ging der Minister kurz auf die Ausführungen
>er Vorredner ein. — Hierauf vertagte man die
Keiterberatung auf morgen. . ; !

Explosion in Rummelsbnrg.
)( Eine furchtbare Explosion  ereignete sich

am Donnerstag mittag in der Anilinfabrik zu Rum¬
melsburg, in der über 400 Arbeiter beschäftigt waren
6 Tote und 4 Schwerverletzte wurden etwa eine Vierte,-
stunde »«ach der Katastrophe aus den Trümmern geholt,
später noch 6 Tote und 2« Schwerverletzte, im ganzen

12 Tote und 30 Schwerverletzte.
Tie Explosion, die im Kesselraum erfolgte, war so

gewaltig, daß die Erschütterung auf der anderen Seite
der Spree, in Treptow, gefühlt wurde. Tie Bewohner
verschiedener Treptower Häuser hatten das Gefühl, als
ob die Explosion im eigenen Keller erfolgt wäre. In
der Nähe der Fabrik wurden sämtliche Fensterscheiben

zertrümmert . Das Kesselhaus ist gänzlich zerstört. Unter
den Trümmern werden noch mehr Tote und Verwundete
vermutet. Die Feuerwehren von Rummelsburg und der
benachbarten Vororte sind auf der Unglücksstätte tätig,
desgleichen Züge der Berliner Feuerwehr. Das Unglück
entstand durch die Explosion eines sogenannten Nitrier¬
apparates , der probeweise in Betrieb war.

Dichter Qualm und die giftigen Dämpfe, die sich
entwickelten, hinderten zunächst das Vordringen der
Feuerwehren. Die Trümmer des Gebäudes gerieten in
Brand , was die Rettungsarbeiten sehr erschwerte, so
daß mancher bei der Explosion nur Verletzte erstickte
oder verbrannte . Der kürzlich neu gelieferte Nitrier¬
apparat hatte unter entsprechender Aufsicht von Fach¬
leuten und Angestellten des Betriebes von 10 Uhr
vormittags ab bis gegen liy 2 Uhr durchaus einwand¬
frei gearbeitet, als er plötzlich unter furchtbarem Ge¬
töse explodierte. Sofort war der ganze Raum vorr
giftigen Gasen, Flammen und Qualm erfüllt , deren
Wirkung sämtliche dort Beschäftigten erlagen, soweit sie
nicht durch die Fenster und Türen davongeschleudert
worden waren. Als der Qualm sich etwas verzogen
hatte und man den ersten Ueberblick gewann, schossen
bereits 20 Meter hohe Flammen aus dem Fabrikgebäude
hervor. Irgend welche Annäherung hilfsbereiter Perso¬
nen war infolge der giftigen Rauchschwaden zunächst
unmöglich und die Ablöschung des Brandes gestaltete
sich ungeheuer schwierig. Erst als man die Feuerwehr¬
leute mit Rauchhelmen versehen hatte, gelang es ihnen,
sich dem Brandherd vorsichtig zu nähern lind in das
Gebäude einzudringen. Sie fanden jedoch nichts Leben¬
des mehr zwischen den Trümmern , nur gräßlich verstüm¬
melte Leichen.

sestgesteUr, daß ich stark genug sei, sechs Monate Straft
oetachement zu ertragen . Non Helm und Mütze war
die weiße „2" entfernt und durch eine brennend rote,
das Schandmal des Strassoldaten , ersetzt worden.
Morgen sollte ich der Hölle übergeben werden und
war bis dahin in der Politiekamer interniert . Ich
fand dort einen Leidensgefährten, den Maduresen Sa-
mid, der mir in der furchtbaren Leidenszeit ein wirk¬
licher Freund wurde und den die Schurkerei eines
Mischlingskorporals, der seiner, Samids Frau , nach¬
stellte, hierher gebracht hatte. Ich brütete dumpf vor
mich hin. Tie Erregungen der letzten Tage hattexx
mich derart mitgenommen, daß ich in tiefen Schlaf
sank. Ein mitleidiger Traum führte mich an ^ den
lieben alten Rhein, ich hörte die sreundliche Stimme
der Eltern , das muntere Lachen der Spielgefährten.
So verging die Nacht. Schlüsselgerassel weckte mich
am Morgen. Die Tür ging auf, und wir wxrrden hin¬
ausgerufen . Draußen stand der Korporal D., mein
alter Kamerad, mit dem ich die Reise nach Indien
gemacht, und zwei ambonesische Soldaten in voller
Ausrüstung , mit geladenem Gewehr. Verstohlen druckte
mir D. die Hand. Wir mxrsterten vor dem verüchtllch
dreinblickenden Kolonel ab und traten die eintägxge
Fußreise nach Ngawi an. Vor dem Kasernentor stand
mein alter Feind, der Sergeant W., und ^rxes mxr
höhnische Abschiedswortenach. Es wurde mir rot vor
den Augen, und wäre ich nicht xmter Bedeckung ge¬
wesen, ich hätte jetzt einen Mord aus dem Gewissen.

Fl * 9Ute D erleichterte Samid und mir den sch red
cl^ nad) besten Kräften, und wirklich rüh

imh e§' löen“ bei unseren kurzen Rasten Männe
Ziaaretten' Tessas  kamen, uns Früchte un!NL " unälet,et  ® el" i6t ouf

(Fortsetzung folgt.)

meist dis zur llitkeuuttichkeit verbrannt.
Man vermutet, daß noch 10 bis 18 Personen nnter

den» glimmenden Schutt Kegen.
Eine Gerichtskommission war bereits auf der Un-

'allstelle , um die Ursachen des Unglücks festzustellen.
Es wird schwer sein, sie zu ergründen . Der mit der
Bedienung des Nitrobenzol-Apparates beauftragte Mei¬
ster Rosecke ist bei dem Unglück ums Leben gekoxnmen.
Er ist der einzige, der eine zuverlässige Axxskunft gehen
könnte.

. mskr. ■'
an  m

Aus Westdeutschland.
Trier , 26. Februar . Für den verstorbenen Gou¬

verneur von Metz, Generalleutnany .M Lindenau,
fand gestern nachmittag eine glänzende Leichexr-
Parade  statt , die Generalmajor BÄkmann komman¬
dierte. Ihr ging in der Basilika eine eindrucksvolle
Trauerfeier voraus . Die Kirche vermochte die Zahl
des Trauergefolges kaum zu fassen. In den Straßen,
die der Leichenzug passierte, bildeten die Truppen der
Garnison Spalier . Dahinter staute sich eine unge¬
heure Menschenmenge. Dem von sechs Pferden gezog¬
nen Leichenwagen ging ein Bataillon Infanterie und
ritten zwei Schivadronen Jäger zu Pferde und eine Bat¬
terie Artillerie vorauf. Dem Sarge folgten eine ge¬
waltige Trauergemeinde und die Kriegervereine mit
12 Fahnen. Unter anderen waren erschienen der Kom¬
mandeur des achten Armeekorps, General Tül'ff von
Tschepe und Weidenbach, der Inspekteur des srebenten
Armeekorps, General von Eichhorn. Auf dem Bahxr-
hof fand die Einsegnung der Leiche statt. Als der
Waggon geschlossen wurde, donnerten drei Jnfanterxe-
salven dem Verstorbenen den letzten Gruß . Tie Ueber-
führung der Leiche findet nach Altenburg statt, wo
am Freitag , dem 27. d. M., nachmittags 3 Uhr, die
Beisetzung erfolgt. — Der Kaiser  hat an die Witw«
des verstorbenen GeneraUeutnants v. Lindenau ein Bei¬
leidstelegramm gesandt.

Frankfurt a. M., 26. Februar . Eine strenge
Strafe hat das Gericht in Hanau über einen Kur¬
pfuscher  verhängt . Wegen fahrlässiger Tötung ver¬
urteilte dort gestern die Strafkammer den Heilgehilfem
Karl Müller zu einem Jahr Gefängnis. Gleichzeitig
ordnete das Gericht die sofortige Verhaftung des Ver¬
urteilten an. Müller hatte auf Grund einer „Augexx-
diagnose" bei dem Gastwirt Fritz Limbach irr Nieder-
eschbach bei Frankfurt a. M. Gallengries festgestellt
und dem Patienten in einer Trinkkxxr ein abführen¬
des Mittel verordnet. Es wurde aber von einem Arzte
bei dem Erkrankten Typhus konstatiert, an dem Lixxx-
bach wenige Tage nach seiner Einlieferuxxg ixt düs
Krankenhaus starb.

.— Fraukfurt n. M., 26. Februar . Ter Einbrecher
Tomsic, der schon aus verschiedenen Zuchthäusern und
Gesängrtissen ausbrach, und vor eitrigen Tagen den
Versuch machte, arrs dem Zuchthause Rockeixburg auszu¬
brechen, hat gestern diesen Versuch wiederholt. Er war
seit einiger Zeit wegen seiner Gefährlichkeitmit Hand¬
schellen gefesselt xvorden. Gestern hatte T. mit den
Zähnen einen Nagel aus seiner Bettstelle gezogen, ihn
mit den Zähnen krumm gebogen und mit diesem Dietrich
das Schloß seiner Handschellen geöffnet. Tann bohrte
er mit einem Gitterstab, den er vom Fenster losbrach/
ein Loch in die einen halben Meter starke Wand, und
hatte diese nahezu durchbrochen, als ein Wächter seinen
Fluchtversuch merkte und ihn mit Hilfe anderer Zuchd-
hausbeamten ivieder fesselte.

— Köln, 26. Februar . Im Fremdenandraxrg des
Karnevals  kam es stellenweise zu großen Aus¬
schreitungen  uxxd Mißhandlungen, wobei nament¬
lich nachts die Polizei sehr stark in Anspruch genonunen
war. Eine Anzahl Verletzter wurde tn die Krankenhäu¬
ser gebracht. Ein Fabrikarbeiter wurde im Streit von
einem Fuhrmann mit einem Holzscheit so schwer miß¬
handelt, daß er bald darauf im Hospital starb. Der
Täter konnte verhaftet werden. Auf einem Maskenball
in Pingsdorf bei Köln hatte ein junger Mann die Tan¬
zenden mit einem Revolver bedroht. Die wütexxdc
Menge ergriff ihxx und schlug auf ihn ein, so daß er.
nach einer halben Stunde starb.

— ReulscheiS, 26. Februar . Hier hat sich gestern
der Kaufmann Theodor Stabe , gegen den ein Verfahret!
wegen Betrugs schwebte, weil er einige hiesige indu¬
strielle Werke bei der Abnahme von Schritt schwer ge¬
schädigt haben soll, in seiner Wohnung erschossen.

— Bochum, 26. Februar . Der Friseur Jckel kaxn
in angetrunkenem Zustande von einem Maskenball nach'
Hause. Er legte seixxe bremxende Zigare auf einen
neben seinem Bett stehenden Strchl und begab sich zur
Ruhe. Bald fingen die aixch auf dem Stuhl lregenden
Kleider Feuer,  und der Brand griff auf die ganze!
Wohnungseinrichtung über. Jckel wurde mrt schwererx
Brandwunden aux ganzen Körper erstickt aufgefunden.

— Dlpe, 26. Februar . Bei dexn Vahnbau Olpe- i
Meinerzhagen wurden durch einen Sdrengschuß, der!
zu früh losgegangen war, zwei Arbeiter  ge - ,
tötet,  ein dritter lebensgefährlichverletzt. Tle GetW .i
tcn wurden 60 Meter weit fortgeschleudert.

Letzte Nachrichten.
W ^ '7 '" •-*- » elfe 26. Februar.

. . «« Jf v .e,r, öc NelchsvokiW. .

. . Noch brex Borlagcn werden öehx Reichstage tu
kürzester Zeit zugehen: die Vormge-zxlr Aöäuderunp
.„ 9 -ftchordnngsvrdluuig, die ihrM Umfang nach im
wesentlichen bekannt ist und die ü^A itt dieser Woche.
i “! Bundesrat verabschiedet werden dürfte ; die Vor-

für die Besserstellung der Altpensionäre, die in
Wnh!» Sett an den Bundesrat gelangen lvird ; die
w ;r s Totalisatorgesetz, die erledigt werden muß,

fxe bte Mittel für BesolÄxngsreformund die
uujvejserung der Altpensionäre geirVnnen werden sollen.
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Volkswirtschaftliches.
Berti », 26. Februar . Die Börse bleibt dem Aus¬

lande gegenüber widerstandsfähig. Die deutschen Börsen
verfügen über eine solche Fülle eigener Kraft , daß sie
dem Jammer der Franzosen und den Beklemmungen der
Engländer init voller Gelassenheit Zusehen können. Die
im heutigen Verkehr anfangs bemerkbare internationale
Verstimmung machte deshalb bald einer festen Haltung
Platz.

$  Magdeburg , 26 . Februar . (Zuckerbericht .) Karnzucker
88 Grad ohne Sack 8,85—8,975. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,95—7,05. Schwächer.

Bremen, 26. Februar . (Baumwolle.) Americain
middling loko 63,75. Ruhig.

Getreidepreise. Donnerstag , 26. Februar , kosteten
>Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G.. Hafer : H.) :100

Königsberg : R. 15,i 0—15,15, H. 14,60—15,30.
Danzig : W. 18,65, R. 13,50- 15,65, H. 13,80- 16,60.
Stettin : W. 18,10, N. 15, H. 12,40- 14,70.
Breslau : W. 17,90- 18,10,, R. 14,30- 14,50, G. 14- 15,50,

H. 14,20- 14,40.
Berlin : W. 19- 19,60, R . 15,40- 15,50, H. 15- 17,90.
Hamburg : W. 19,40- 19,60, R. 15,20- 15,50, H. 15,80bis 17.
Hannover : W. 19, R . 15,60 H. 16,40.
Mannheim : W. 20,25—20,75, R. 16,25—16,50, H. 16,50

bis 18,25.

Schwindel oder Wahnsinn.
)( Einer ausgedehnten Ordensschwindel -AMre ist

die Polizei in Paris auf die Spur gekommen. In
die Betrügereien sind verschiedene bekannte Berliner
Persönlichkeiten verwickelt. Es handelt sich vor allem
um einen gewissen Moser aus Berlin , der in Paris
in Begleitung einer Halbweltdame in einem Hotel in
der Rue d'Hanteville abgestiegen war als „Baron
Moser und Frau , Kammerherr des Papstes ". In dieser
Eigenschaft fand er eine Anzahl Leichtgläubige , denen
er für schweres Geld alle möglichen Orden und soustr-
gen Auszeichnungen verkaufte . Er sowie die Halb¬
weltdame wurden in aller Stille verhaftet . Mit ihnen
wurde auch ein gewisser Branco verhaftet , eine in
gewissen Berliner Cafehanskreisen wohlbekannte Per¬
sönlichkeit, der unter dem Verdachte der Mittäterschaft
steht . Es verlautet , daß noch eine große Reihe weiterer
Verhaftungen bevorsteht . Die Schuld Braneos sowie

Berlin hat Moser eine ganze Reihe von Opfern seiner
hochstaplerischen Tätigkeit gesunden . Moser ging häufig
aus den Pariser Boulevards in einer goldstrotzenden
Phantasieunisorm spazieren . Tie Geliebte des ver¬
hafteten Moser ist ebenfalls aus Berlin : es ist die
21jährige Elisabeth Teil.

Ueber die Art und Weise, wie die Verhaftung
Mosers erfolgte , erfährt der Korrespondent der „Tele-
graphen -llnion " folgendes:

Moser hatte sich seit einiger Zeit durch sein Auf¬
treten verdächtig gemacht und wurde von der Polizei
beobachtet . Es gelang einem Kriminalbeamten , mit ihm
in Verbindung zu treten . Ter Kriminalbeamte wünschte
von Moser einen Orden zu kaufen , und man einigte sich
rm Horel Mosers , >vv dieser dem Kriminalbeamten eine
Unzahl von Orden und Ehrenzeichen vvrlegre , aus den
hohen spanischen Orden der hl . Jsabella . Moser ver¬
langte hierfür 2000 Francs , ging aber nach längerem
Feilschen aus 500 Francs herunter . Ter Kommissar
gab Moser einen Scheck über diese Summe und erhielt
dafür sofort den Orden mit allen nötigen , sehr geschickt
nachgemachten Papieren . Am anderen Morgen wurde
Moser verhaftet , und die Polizei nahm in dem Hotel,
wo Moser wohnte , eine Haussuchung vor , die zur Ver¬
haftung seiner Geliebten und seines Freundes Branco
führte.

der verhafteten Freundin Mosers ist noch nicht erwiesen.
Tie Untersuchung wird mit großer Heimlichkeit durchge¬
führt und dürfte in den nächsten Tagen noch einige
Ueberraschungen zeitigen.

Moser gehört einer angesehenen Berliner Familie
an , aber bereits vor einer Reihe von Jahren sagten
sich seine Verwandten von ihm völlig los . Er ivar
verschiedentlich zur Beobachtung seines Geisteszustandes
in Irrenhäusern und Heilanstalten und wurde wegen
Geistesschwäche entmündigt . Als er vor einer Reihe von
Jahren in einer Anstalt interniert ivar , gelang es ihm
mit Hilfe des famosen Grafen Slavio auszubrechen.
Vor drei Jahren tauchte er wieder in Berlin auf,
und zwar unter dem Namen T . Moser -Veiga . Er grün¬
dete in Paris ein Ordenskapitel des spanischen Ritter¬
ordens von St . Jacob -Compostella , eine Ordensgesell¬
schaft, die angeblich unter dem Protektorat des Königs
von Spanien stehen sollte , die aber von der spanischen
Regierung energisch abgeschüttelt wurde . Auch in

Scherz und Ernst.
= Ein regelrechtes Haberfcldtrcibcn vollführten in

München 300 Frauen gegen einen untreuen Ehemann.
Ein Versicherungsinfpektvr hatte es mit der ehelichen
Treue nicht genau genommen , wvrauf die Frau mit
ihren vier Kindern am letzten Sonnabend auf und da¬
von ging . Der Inspektor nahm nun seine Geliebte
in die Wohnung . Kaum hatten die Frauen der Nach¬
barschaft dies gewittert , da rotteten sich am Faschings¬
dienstag 390 Frauen der Umgebung zusammen , be¬
setzten die Haustreppen , stürmten die Wohnung , prü¬
gelten die Geliebte durch und zogen nicht eher ab , als
bis der Mann seiner nach Landshut abgereisten Frau
die Austreibung der Geliebten telegraphiert hatte und
die Ehefrau gegen Abend von Landshut rn München
wieder in der Wohnung ihres Mannes eintraf . Die
300 Femfrauen verließen erst die Kampfstätte , als ihnen
von Schutzleuten und Kriminalbeamten die Versicherung
gegeben wurde , daß nunmehr alles in Ordnung sei.

= Dalmatinischer Zeitnng -kamps. Der markige
Ton gewisser Berliner „Weltblätter " wird noch we¬
sentlich übertroffen durch die Herren Kollegen im
schönen Adria -Süd . Die kroatische Zeitung „Narodni
List" in Zara erwähnte , wie die „Köln . Ztg ." mit¬
teilt , den Tod eines hervorragenden italienischen Bür¬
gers dieser dalmatischen Stadt und sagte von ihm:
„Obschon Italiener , war er doch ehrlich." Das ist deut¬
lich, nicht wahr ? Darauf antwortet nun das römische
„Giornale d'Jtalia ", indem es das Kroatenblatt eine
„von Hundesöhnen geleitete und geschriebene Zeitung"
nennt , mit folgender Stilblüte : „Ter Gauner oder
Kretin , der die italienische Nation zu beleidigen ge¬
glaubt hat , indem er zwischen den von Galle grünen
Zähnen den Dreck wiederkäut , der ihm in der Gurgel
kollert und aärt . weist in seiner krassen Unwissenheit

eines schmierigen Federfuchsers oder in der
losigkcit des jeder Kultur und Höflichkeit uB
lichen Barbaren nicht, daß alle , die die hoft
genießen , innerhalb oder außerhalb der Reichs
dem Volke Tankes , Leonardos , Cavours und ©i
dis anzugehören , keinerlei Belehrung über W
von irgendwer » annehmen , am wenigsten aber ft
Räubern des Balkanstammes , der mit dem Kot, 1
ihren Nagelschuhen klebt, die Städte des andere»,
der Adria verpesten , wo noch in den Straßen , 'ft
Plätzen , in der: Palästen , in der süßen Sproft
Volkes die unübertreffliche Zivilasiton der
scheu Vorfahren ungebrochen und unbesiegt sofft
Soll man dagegen Einspruch erheben ? Nein , »s
lienische Volk erniedrigt sich nicht auf den
unflätigen Reptilien , die ihr Gift gegen sein»
aus speien : es zerquetscht sie unter dem GenE
unsterblichen Geschichte!" Auch das ist eE
deutlich.

= Ter abergläubische Lokomotivführer.
glaube des bösen Blickes findet sich, wie ein »
der Newhorker „Wold " zeigt , nicht nur in E
sondern auch im vorgeschrittenen Amerika . Äft
der großen Eisenbahnlinien , die den nordameri 'ft
Staat Illinois durchqueren , blieb plötzlich ein ft'
zug mitten ans der schneebedecktenStrecke stehft',
Aufregung war groß , die Reisenden eilten
an die Fenster , und die Zugbeamten stürzt̂ ,
der Lokomotive . Als der Zugführer den Lol"
führer fragte , warum er plötzlich gebremst j
dieser ans eine schwarze Katze, die am FE
Baumes im Schnee wühlte , mit den Worten'
verdammte Tier ist über die Schienen gelanstft
will es über die Schienen zurückjagen , um oft

gl

Schienen zurucftagen , um
dem bösen Blick zu schützen," und darauf beE
sich, dieses Vorhaben auszuführen , was ihm sft,
auch gelang . Dann sprang er wieder aus ^
motive und ließ den Zug Weiterfähren . Es sshft^für eine Eisenbahnsahrt kein ungünstigeres M 1
geben, als wenn eine schwarze Katze über die ®,(
läuft . Unglücklicherweise befand sich unter den »j
den ein Oberbeamter der Eisenüahngesellschaft, "
wenig Verständnis für die von der schwarz"»,
drohenden Gefahren besaß und dem Lokomotäft
der allzu sehr um sein eigenes und der $ el
Schicksal besorgt war , den Dienst aufkündigt"

Humoristisches.
Der verliebte Invalide . „Du bist in öic5

Amalie Wohl sehr verliebt ?" Invalide : „Und
habe ihren Namen sogar in mein HolzbeW
schnitten !"

- Fabel . „Tu diebische Elster !" schalt di"
„Biit ' schön, ich leide an Kleptomanie !" veebesstJ,

— Infam . Tourist : „So 'ne Gemeinheit , - m
nun die Behörden das Anbringen von Reklat»̂
gen in dieser herrlichen Natur untersagt , und
so'n Fabrikant einen Mann ausgestellt , der den
seines Fabrikats ansruft . Grad da, wo ein siE
Echo ist !" j,

— Triftiger Grund . „Ich begreife nicht, ft
dich mit dem Assessor so schnell verloben konnftftj
standshalber hättest du dir doch etwas Bedemft' s
bitten sollen , um dir 's zu überlegen !" — „Daß

(„Meggendorftt^
sollen

auch überlegt hätte !"

veum 'r $ Mhau$
Wiesbaden Bleichstr. Ecke Helenenstr.
Darneu - u. Herreustiefel , Chevreaux u. Boxcalf,
mit und ohne Lackkappe, Rahmenarbeit Mk. 14 .50 , 13 .50.

. . • . . « * von Ä) kk. £> «05 an
Herrenstiefel.  Mk . 6 .50 au
Herrerr-Zng - und Schnallenstiefel

von Mk . 4 .05 an

Militärstiesel nach Vorschrift
Mk. 12 .50,10 .50 , 0 .50 , 8 .50 , 7 .50,4 .05
Knabenstiefel 36- 39 . . . . von Mk. 4 .05 an
Schulstiefel 27- 30 . . . . . von Mk. 3 .05 an
Schulstiesel 31- 35 . . . . . von Mk. 4 .50 an

Winterwaren
Kamelhaarschuhe - große Auswahl.

Aenßerst billige Preise.

Wiesbadener
Thezrtev.

Königliches Theater.
Anfang7 Uhr.

Freitag, den 27. Februar Ab. B,
Der Evangelimau«.

Samstag, den 28. Februar Ab. D,
'Anfang 61/2 Uhr. Zum ersten Male
wiederholt: Der verwandelte
Komödiant. Hierauf: Zum ersten
Male wiederholt: Der Diener
zweier Herren.

Residenz-Theater.
Anfang7 Uhr.

Freitag, den 27. Feb.
Hochgeboren!

Samstag, den 28. Febr.
Operetten- Gastspiel.

Gewerbevere
Bierstadt. ,

Kurhaus.

Bierstadt g?gr. 1904.
Sonntag , den I . März

mittags 4 Uhr findet eine Zu¬
sammenkunft der

Festdamen
im Safe Höhn statt. Um recht
vollzähliges Erscheinen bittet

Der Festausschnh.

Freitag , dm 27 . F -bk
abends 8 Uhr ansangend, !
in dem Gastbause „zur ^
Wiesbaden" eine Vorsts
sitzu u g statt, wozu ergeben?
ladet

Ludwig  W >"
Vorsitzende^

Hotel Evbpriü-
Wiesbaden , Mauritius

Freitag, den 27. Febr . 4 und 8 Uhr
Abonnements-Konzert des

Kürorchesters.
Samstag, den 23. Febr. 4 u, 8 Uhr

Abonnements Konzert deö
Kurorchesters.

Anfang täglich 6 Uhr
Neu für WiesbadSli

ist das
!Original Oesterr.
j Damen-Orchest'̂

Jos Dir . Klingnftft

Lastbaus

Muburger hol,

Jkmfm.
ämmm

Gchnlgaffe 4 Wiesbaden , vis ä vis Bormah.
empfiehlt den Herrn Landwirten und Landbewohnern
seinen guten billigen Frühftückstisch , Mittagstisch und
Abeudtisch , bei sorgfältiger Bedienungu. civilen Preisen.
Ausschank der Kroveubrauerei , hell und dunkel.

Um freundlichen Zuspruch bittet 428
Heinrich Gröniuger.

Freiwillige
Feuerwehr
Bierstadt.

Inserieren bringt Gewinn!

Nächsten Sonn ag, den 1. März
find t mvrg ' ns 81/.! Uhr am
Spritzenhaus an d;r alten
Schule ,

Probe
statt.

Um pünktliches und voll¬
zähliges E scheinen wird g.-beten.

Der Kommandant
_ L, Fiorretch.

Sounenberg, Adolfstraste 5,
3 Zimmerwohunng

mit Küche und Znbehör zu vermieten,
Näheres daselbst im Parterre.

Mäuuer-
gesarrg-Verein

Bierstadt,
gegr. 1883.

abends x/2 9
28 . d. M.
Vereinslo-

Saurstag , dcn
Uhr im

kal (Mngl , Heust)
Austerordeuliche

Generalversammlung
wozu wir unsere sämtlichen Ehcen-
inakliven- und aktiven Mitglieder
freundlich einladen. Die Wichlig-
leit der Tagesordnng macht die
Anwes,nheit jedes  Mitgliedes
notwendig.

Der Vorstand,
Die nächste Probe findet

am Freitag,  den 27. d. M.
in der alte» Schule statt, und
«-warten wir pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen.

Juwelen- Gold- und Si^e*
•• waren, sowie Ilbrov ^
Größte eigene Werk s^
a. Platze für Goldscliü 1'6̂ ,
:: Kunstarbeiten uv^

Reparaturen . (
Gelegenheitskänfe in

Schmucks.

Job. Kühl
Juwelier ti. Goldsclufll6

tW

Meister
Wiesbaden?
Marktstrasse S1?-

neben der Hirschapo
Prämiert

Goldene MedaiU0
Wiesbaden 1909*

Eliren-Diploni*
:: Fernruf 232?
Bitte meine Schauf eDS

zu beachten-
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